
WACKERSDORF. Bei der Jahresab-
schlusssitzung des CSU-Ortsverbandes
im Gasthaus Glück-Auf sind fünf Mit-
glieder für ihre langjährige Mitglied-
schaft geehrt worden. Über die derzei-
tige Arbeit im Gemeinderat sowie
über die Investitionspolitik informier-
te der CSU-Fraktionssprecher im Ge-
meinderat , Helmut Kraus.

Ortsverbandsvorsitzender Thomas
Falter betonte bei der Jahresabschluss-
sitzung, dass für die Weiterentwick-
lung des Ortsverbandes die Neuwahl
im Februar 2013 sehr wichtig gewesen
sei, denn es sei eine Fortführung der
kontinuierlichen Arbeit der vergange-
nen Jahre. Auch die Ergebnisse bei den
Landtags- und Bezirkstagswahlen auf
Gemeindeebene führte der Vorsitzen-
de auf diese stetige Arbeit des Ortsver-
bandes zurück.

Für die anstehende Kommunal-
wahl am 16. März hat der CSU-Orts-
verband laut Falter eine tolle Mann-
schaft und eine gute Mischung aus
Jung und Alt. „Wir haben am Fort-

schritt der Gemeinde Wackersdorf in
der Vergangenheit enorm mitgearbei-
tet und uns eingebracht. Dies kann
man an vielen aktuellen Beispielen se-

hen!“, sagte Falter, der sich auch zuver-
sichtlich zeigte, ein gutes Ergebnis bei
der Kommunalwahl 2014 zu erzielen.
Auch für die anstehende Kreistags-

wahl sei der CSU-Ortsverband, der der-
zeit mehr als 66 Mitglieder hat, mit
Bettina Lohbauer und Thomas Falter
im Rennen.

PARTEIENDer CSU-Ortsver-
bandWackersdorf hat fünf
Mitglieder ausgezeichnet.
Erna Bauer erhielt für 40-jäh-
rigeMitgliedschaft die Gol-
dene Ehrennadel.

Für langjährige Treue zurCSUgeehrt

Die für ihre langjährige CSU-Zugehörigkeit geehrten Mitglieder mit MdL Alexander Flierl, den CSU-Ortsverbands-
vorsitzenden Helmut Kraus und Thomas Falter (von links) Foto: sjj
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➤ MdL Alexander Flierl,Orts-
verbandsvorsitzender Tho-
mas Falter sowie sein Stell-
vertreter Helmut Kraus nah-
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GEEHRTE MITGLIEDER

men die Ehrungen für lang-
jährige Mitglieder vor.
➤ Für zehn Jahre wurde Jo-
sef Roidl geehrt.

➤ Für 15 Jahre: Dr. Andreas
Karl
➤ 20 Jahre:Waltraud Rauch
➤ 30 Jahre: Karlheinz Gruber

➤ Die Auszeichnung von Er-
na Bauer für 40-jährige Mit-
gliedschaft erfolgtemit der
Goldenen Ehrennadel.
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STEINBERG AM SEE
Liederkreis: Dienstag, 20 Uhr Sing-
stunde.
DJK, Fußball:Heute, 17 Uhr G-Ju-
gend (ab 4 Jahre) und Anfänger(in-
nen) Sportplatz II.
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WACKERSDORF
Die Gemeindebücherei ist heute von
13 bis 15.30 Uhr geöffnet. (mz)
Eisstockfreunde Heselbach-Mel-
dau: Heute, ab 18 Uhr Training.
Samstag, 18 UhrWeihnachtsfeier mit
dem Schwarzenfelder Dreigsang und
Nikolausbesuch im Vereinsheim. Alle
Mitglieder sind willkommen.
TV, Kegeln: Jeden Dienstag Training:
Ab 17 Uhr Jugend, ab 19 Uhr Erwach-
sene. Interessierte willkommen.
AWO-Gymnastik: Heute, 14.30 bis
15.30 Uhr beide Gruppen, Schulturn-
halle des alten Grundschulgebäudes.
Infos bei Faderl, Tel. (0 94 31) 65 39.
Wanderverein: Anmeldung für die
Wanderung in Bubach: Tel. 59 30.
Nachbarschaftshilfe:Mittwoch von
9 bis 11 Uhr Sprechzeit im Rathaus.
Telefon: (01 52) 06 09 84 41.
Frauenbund: Donnerstag, 14.30 Uhr
Beisammensein bei Kaffee u. Kuchen
im Pfarrheim. Es sind alle interessier-
ten Frauen willkommen.
Bergmannschützen: Freitag, 19 Uhr,
Weihnachtsfeier im Schützenheim.
Alle Mitglieder sind eingeladen. (sjj)
Schülerjahrgang 1949/50:Mitt-
woch, ab 18 Uhr Treffen zum gemütli-
chen Beisammensein im Sportheim
der Eisstockschützen Heselbach.

SCHWANDORF.Die rund 20 Vereine, Or-
ganisationen und Einzelpersonen sind
mittlerweile zu einer verschworenen
Gemeinschaft zusammengewachsen,
die alljährlich bei der „Ein-Topf für die
Welt“-Kochveranstaltung am Land-
ratsamt Geld für Hilfsprojekte in aller
Welt erlösen, sagte Landrat Volker
Liedtke bei der symbolischen Scheck-
Übergabe in der neuen Schwandorfer
Moschee. Bei der 15. Kochparty im Ok-
tober in der Landratsamtsküche wur-
den von 18 beteiligten Vereinen und
Helfern Köstlichkeiten aus vieler Her-
ren Länder gekocht und den vielen Be-
suchern nebst Getränken angeboten.
Der Erlös in Höhe von 2300 Euro geht
an das evangelische Dekanat Sulz-
bach-Rosenberg, das die Spende für ein

Dekanatsprojekt in Guarita im brasili-
anischen Urwald verwendet. Der evan-
gelische Dekan von Sulzbach-Rosen-
berg, Karlhermann Schötz, schilderte
die nicht befriedigende Situation der
Ureinwohner in Guarita und bedankte
sich für die Spende.

Über das Projekt seiner Kirche in
Guarita sprach auch der Schwandorfer
evangelische Geistliche Milton Jan-
drey, der in Brasilien zu Hause ist und

der nach über sechs Jahren Aufenthalt
in Schwandorf kommendes Jahr mit
seiner Familie in seine Heimat zurück-
kehrt. Jandrey unterstützt die „Ein-
Topf für die Welt“-Aktion seit sechs
Jahren. Auch der türkischstämmige
Stadtrat Ferdi Eraslan äußerte sich po-
sitiv über die Scheckverwendung. Die
Übergabe endete mit einer Besichti-
gung der Moschee des Türkisch-Isla-
mischenKulturvereins. (skt)

2300 Euro fürGuarita übergeben
ENTWICKLUNGSHILFEDer Erlös
von „Ein-Topf für dieWelt“
kommt brasilianischen Ur-
einwohnern zugute.

Die Scheckübergabe fand in der neuen Schwandorfer Moschee statt. Foto: skt

PITTERSBERG. Die Bergschützen haben
am Wochenende ihr Vereinsjahr mit
dem Nikolausschießen und der Aus-
zeichnung der Vereinsmeister und
Schützenkönige abgeschlossen. Der
gesellige Abend im Vereinsheim wur-
de von den Mitgliedern gut angenom-
men; insbesondere die Jugend zeigte
ihre Verbundenheit mit dem Traditi-
onsverein.

Zweiter Schützenmeister Max Kol-
ler, der in Vertretung von Schützen-
chef Christian Habinger die Ehrungen
sowie die Preisvergabe vornahm, zeig-
te sich erfreut über die gute Resonanz.
Er dankte allen Helfern, die für eine
funktionierende Gemeinschaft not-
wendig seien, insbesondere den
Schießleitern Norbert Zimmermann,
Katrin Kolbeck, Herbert Raß und Edu-
ard Helldörfer, aber auch Edeltraut
Legl sowie Gabi Raß als „Mädchen für
alles“. 2. Bürgermeister Michael Götz
beglückwünschte die Bergschützen zu
ihren Erfolgen und dankte ihnen für
ihr Engagement.

Den Leistungsträgern des Jahres
2013 wurde bei der Ehrung viel Ap-
plaus gespendet. Vereinsmeisterin
wurde diesmal Tanja Kaiser, die 370
Ringe erzielt hatte, Vizemeister Patrick
Raß (362), und Platz 3 machte Katrin
Kolbeck (344) für sich fest. Die Tro-

phäe des Jugendmeisters holte Florian
Forster mit 349 Ringen, gefolgt von Si-
mon Kroner (336) und Anna Forster
(334 Ringe).

Beim Königsschießen konnte
Christoph Scharf mit einem 73,0-Tei-
ler als Bester punkten. Als Schützen-
liesl wird im kommenden Jahr Katrin
Kolbeck den Verein nach außen reprä-
sentieren, denn sie schaffte einen 93,0-
Teiler. Die beiden Ritter sind heuer
ebenfalls zwei Schützendamen: And-
rea Mayer (117,0-Teiler) und Tina Hau-
nersdorfer (135,0-Teiler).

„Last but not least“ wurde 2013 auf-
grund des 60-jährigen Bestehens der
Bergschützen auch eine Jubiläums-
scheibe ausgeschossen, die sich eben-
falls die Top-Schützin Tanja Kaiser mit
einem 59,0-Teiler holte. Ihr folgten
Gustav Kaiser (63,8-Teiler) und Christi-
anHabinger (127,3-Teiler). (smg)

Christoph Scharf ist
neuer Schützenkönig
VEREINEBergschützen kürten
auch die Vereinsmeister.
Top-Schützin Tanja Kaiser
war am erfolgreichsten.

Die erfolgreichen Bergschützen aus Pittersberg Foto: smg
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ERGEBNISSE

➤ Vereinsmeister: Tanja Kaiser (370
Ringe), 2. Patrick Raß (362), 3. Katrin
Kolbeck (344). Jugendmeister: Florian
Forster (349 Ringe), 2. Simon Kroner
(336), 3. Anna Forster (334 Ringe).
➤ Beim Königsschießen konnte Chris-
toph Scharf mit einem 73,0-Teiler als
Bester punkten. Als Schützenliesl wird
im kommenden Jahr Katrin Kolbeck den
Verein nach außen repräsentieren, denn
sie schaffte einen 93,0-Teiler. Die beiden
Ritter sind heuer AndreaMayer (117,0-
Teiler) und Tina Haunersdorfer (135,0).
Jubiläumsscheibe: Tanja Kaiser mit ei-
nem 59,0-Teiler. (smg)
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LESERBRIEF

Bewusst ein grünes
Image zugelegt?
Zu unserem Bericht „100 Prozent Öko-
strom aus der Region“ vom 29. Novem-
ber erreichte uns folgende Zuschrift:
Leider zieht sich hier der Landkreis
dasselbe grüneMäntelchenwie auch
E.ON an, denn durch den Tarifwechsel
werdenweder die Energiewende vor-
angebracht noch Kohlendioxid-Emis-
sionen reduziert: E.ON produziert seit
Jahrzehnten einen kleinen Teil des
verkauften Stroms aus erneuerbaren
Energien. Dies sind traditionellWas-
serkraftwerke in Süddeutschland. Der
weitaus größere Anteil wird aus Atom-
kraft erzeugt. Bei E.ON funktioniert
Ökostrom dann so:Man bezahlt (teil-
weisemehr) Geld an den Atom-Kon-
zern für seinen Stromund bekommt
dafür buchungstechnisch auchÖko-
strom. Der Strommix der anderen
Kunden des Konzerns enthält dann
rechnerisch einen kleineren Anteil an
„Öko“ und einen höheren Anteil an
Atomstrom – denen ist es aber egal, wo
ihr Stromherkommt. In der Summe
bleibt der Öko-Anteil beimKonzern
exakt derselbe. Dadurch ist es natür-
lich auchmöglich, dassman „Öko-
strom“ genau so billig wie den übrigen
Strom anbieten kann. Kunden freuen

sich imGegenzug, dass bei Bezug von
diesemÖkostromkeineMehrkosten
entstehen ...
Da der Konzern immermehr Öko-
stromtarife abschließt, reichten die
Kapazitäten der altenWasserkraftwer-
ke bald nichtmehr aus. Eigentlich
müsste nun in erneuerbare Energien
investiert werden, umhiermehr Er-
zeugungskapazitäten zu schaffen. Das
ist aber ein Problem: Der Erzeuger-
preis des Strommixes von E.ONwürde
sich verteuern, da erneuerbare Ener-
gien gegenüber Atomstrommit seinen
milliardenschweren Staatssubventio-
nen (und ohneNotwendigkeit von
Rückbaubürgschaften bzw. Rücklagen
für einemmöglichen Super-GAU)
nicht konkurrenzfähig ist. Der billige
Ökotarifmüsste im Preis steigen. Um
das zu verhindern, wird durch den
Kauf von RECS-Zertifikaten Atom-
strom „grün gewaschen“. Das funktio-
niert folgendermaßen: RECS – eine in-
ternationale Organisation, der neben
Energieriesenwie E.ON auch RWE,
Vattenfall oder verschiedene Stadtwer-
ke angehören – funktioniert wie eine
große Tauschbörse. Produzenten von
Ökostrom erhalten pro 1000 Kilowatt-
stunden aus ihremKraftwerk ein Zer-
tifikat, das sie an andere Unternehmen
weiterverkaufen können. EinUnter-

nehmenwie E.ON kann beispielswei-
se Zertifikate eines norwegischen
Wasserkraftwerks erwerben. Diese be-
rechtigen denKonzern, einen Teil sei-
nes konventionellen Stromangebots
aus Atom- undKohlekraftwerken als
Ökostrom anzubieten. ImGegenzug
muss dasWasserkraftwerk seinen sau-
ber produzierten Strom in konventio-
nellen umbenennen. In der Beschrei-
bung des Ökotarifs nennt E.ON dies
sehr elegant „bei Bedarf behaltenwir
uns vor, Sie gemäß den vertraglichen
Bedingungenmit anderen regenerati-
ven Energien zu beliefern“. Ich be-
zeichne das als Betrug amKunden,
dem der Fortschritt der Energiewende
vorgegaukelt wird. Echten Ökostrom
gibt es nur von Anbieternwie Natur-
stromAG oder Energiewerke Schönau.
Diese verkaufen ausschließlich erneu-
erbare Energie aus eigenenAnlagen
und investieren ausschließlich in den
Bau solcher Kraftwerke.Was den
Landkreis Schwandorf betrifft, die
Meldung, nunmit Ökostrom beliefert
zuwerden, gründet entweder auf Un-
wissenheit, oderman versucht, sich
bewusst ein grünes Image überzustül-
pen. Die Frage, was schlimmer ist,
kann sich jeder selber stellen.
Manfred Striegl
Regensburg
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